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Ewald Kiel und Sabine Weiß

Forschung zur Wirksamkeit  
der Grundschullehrer*innenausbildung

1 Struktur der Ausbildung von Grundschullehrer*innen

In einem föderalen Land wie der Bundesrepublik Deutschland ist die organi-
satorische Vielfalt der Ausbildung von Lehrkräften außergewöhnlich groß. Die 
Ausbildung von Grundschullehrkräften findet an Universitäten, Pädagogischen 
Hochschulen, in Studiengängen mit Staatsexamen, einer Bachelor-Master-Struk-
tur oder einer Kombination aus beidem statt. Darüber hinaus ist die zweite Aus-
bildungsphase, der Vorbereitungsdienst oder das Referendariat, sowohl in Hin-
blick auf den Zeitrahmen (1-2 Jahre) als auch die Struktur sehr disparat. Das 
macht eine Bestimmung der Wirksamkeit schwer. An Gemeinsamkeiten lässt sich 
festhalten: Es gibt
1. eine erste und zweite Ausbildungsphase, erst an der Universität oder Pädagogi-

schen Hochschule, dann in den Schulen und Studienseminaren;
2. vier Komponenten, eine fachwissenschaftliche, eine fachdidaktische, eine er-

ziehungswissenschaftliche und eine schulpraktische Ausbildung;
3. eine Ausbildung von Grundschullehrkräften in mehreren Fächern, das sind in 

den meisten Bundesländern Deutsch und/oder Mathematik, bisweilen auch 
Sachunterricht;

4. von der Kultusministerkonferenz (KMK 2004) entwickelte Standards, die ein 
Profil der grundsätzlichen Kompetenzen von Lehrkräften geben in Hinblick 
auf das Unterrichten, Erziehen, Beurteilen und Beraten, Schule Innovieren;

5. eine Rahmenvereinbarung der KMK (1997) für die Grundschullehrer*innen-
ausbildung, in der dieser ein besonderer Erziehungsauftrag erteilt wird: Die 
Lehrenden sollen auf eine Klassenlehrer*innentätigkeit vorbereitet werden; 
dies ist einer der wenigen internationalen Standards (Blömeke 2006).

Über diese Gemeinsamkeiten hinaus ist weiter zu sagen, dass die Lehrer*in-
nenausbildung generell kontinuierlicher Veränderung unterliegt, z. B. in ihrer 
Struktur, Institutionalisierung oder funktionalen Einbettung in das Bildungs- 
und Schulsystem. Gleiches gilt, wie schon angeführt, für die Variation an Ausbil-
dungssystemen, -institutionen und -programmen (König & Blömeke 2020) – na-
tional wie international. Viele dieser Veränderungen gehen einher mit geänderten 
normativen Vorstellungen oder Überzeugungen darüber, was eine Grundschul-
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lehrkraft leisten soll. In Deutschland wie auch in anderen Ländern erfolgt eine 
zunehmende Akademisierung der Ausbildung – weg von dem, was man als „ver-
beruflichte Mütterlichkeit“ bezeichnet hat hin zu einer professionellen Lehrkraft, 
die wissenschaftsbasiert ihr Handeln plant, umsetzt und reflektiert (Murray & 
Passy 2014; Wildgruber & Becker-Stoll 2011). Fragen der Wirksamkeit von Aus-
bildung lassen sich von den vielfältigen Entwicklungen, die hier nur skizzenhaft 
genannt wurden, nicht trennen. Um Klarheit in diesem vielfältigen Geflecht zu 
gewinnen, klären die Autorin und der Autor dieses Beitrags zunächst die Begriffe 
Wirksamkeit und Wirksamkeitsmessung und stellen dann aktuelle empirische Er-
gebnisse zur Wirksamkeit der Grundschullehramtsausbildung vor.

2 Wirksamkeitsforschung

Grundsätzlich geht es bei der Forschung zur Wirksamkeit der Lehrer*innenaus-
bildung darum, Hinweise zu erbringen, welche Stärken und Schwächen in einem 
bestimmten Lehrer*innenbildungsprogramm oder -system bestehen (Hascher 
2014). Es geht um Fragen wie: Was ist gelungen? Was ist nicht gelungen? Welche 
Kritik ist berechtigt oder unberechtigt? Zu solchen und ähnlichen Fragen gibt es seit 
vielen Jahren viele Äußerungen – selten jedoch evidenzbasiert. Der Mangel an evi-
denzbasierter Forschung zur Wirksamkeit von Lehrer*innenbildungsprogrammen 
ist ein immer wiederkehrender Topos in der Diskussion seit mindestens 20 Jahren 
(z. B. Hascher 2014; Terhart 2012). Die variierende Wiederkehr dieses Topos hat 
unter anderem damit zu tun, dass viele unterschiedliche Perspektiven bestehen, 
um die oben genannten Fragen zu beantworten. Es sind mindestens gesellschaft-
liche, institutionelle, curriculare, bürokratische und wissenschaftlich-theoretische 
Perspektiven möglich. Ebenso gibt es unterschiedliche Akteursperspektiven, unter 
anderem die der Lehrkräfte, Schüler*innen und der Eltern. Diese unterschiedli-
chen Perspektiven, mit denen unterschiedliche Ziele und Interessen verknüpft 
sind, machen Wirksamkeitsforschung sehr komplex.
Forschungsmethodisch spricht man in diesem Zusammenhang von der „Reich-
weite“ der Forschung (König & Blömeke 2020). Das betrifft einerseits die Fra-
ge, wer in die Forschung einbezogen wird, und andererseits, wie weitreichend 
die Aussagen sind, die man treffen kann. Galluzzo und Craig (1990, 603) dif-
ferenzieren in Hinblick auf die dazu bestehende Forschung in Studien, die die 
Lehrer*innenausbildung selbst, z. B. ihre Organisation, Struktur, Prozesse oder 
Ergebnisse, untersuchen; diese erfüllen die Funktion der Programmevaluation. 
Hingegen Arbeiten, die auf Zusammenhänge in der angenommenen Wirkungs-
kette von Ausbildung – Lehrer*innenhandeln – Schüler*innenergebnisse fokus-
sieren, validieren die Programme mit Außenkriterien; sie überprüfen eine weit-
aus größere Funktionsreichweite der Lehrer*innenausbildung. Im Kontext der 
Programmevaluation gibt es eine Reihe von Untersuchungen. Deutlich weniger 
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Studien liegen zur Programmvalidierung vor. Dies betrifft explizit das Feld der 
Grundschulforschung, das durch viele Programmevaluationen charakterisiert ist, 
sichtbar z. B. im Bereich Sprachbildung/Deutsch als Zweitsprache.
Neben der Reichweite der Wirksamkeitsforschung spielt die Frage, an welchen 
Kompetenzen und Performanzen sich Wirksamkeit zeigt, eine wichtige Rolle. 
Fasst man gegenwärtige Ansätze der Expertiseforschung, der Modelle professi-
oneller Lehrer*innenkompetenz und des Angebot-Nutzungsmodells zusammen, 
ergeben sich folgende Bereiche von Wirksamkeit, die Krauss u. a. (2020) in ihrem 
Kaskadenmodell zusammenfassen.

Abb. 1: Kaskadenmodell von Krauss u. a. (2020)

Das Modell lässt sich in Hinblick auf die Wirksamkeit wie folgt lesen: Die ers-
ten drei Kästen zeigen theoriegestützt Bereiche, in denen Lehrer*innenausbildung 
wirksam sein kann. Der vierte und fünfte Kasten verweisen im Sinne der Reich-
weitendiskussion auf Aspekte der Wirkungskette. Lehrer*innenausbildung ist 
umso wirksamer, je mehr sie dazu beiträgt, dass die Schüler*innen sich in Abhän-
gigkeit von den unterrichtlichen Zielkriterien engagieren.

1. Unter Professioneller Kompetenz versteht man Professionswissen, das Shulman 
(1986) folgend üblicherweise in die drei Bereiche Fachwissen (content know-
legde), fachdidaktisches Wissen (pedagogical content knowledge) und pädago-
gisches Wissen (general pedagogical knowledge) unterteilt wird. Modelle pro-
fessioneller Kompetenz von Lehrer*innen, etwa Baumert und Kunter (2006), 
beziehen zusätzlich professionelle Überzeugungen, motivationale Orientierun-
gen und selbstregulative Fähigkeiten ein. Auf der Professionellen Kompetenz 
liegt der Fokus dieses Beitrags.

doi.org/10.35468/5949-16



Forschung zur Wirksamkeit der Grundschullehrer*innenausbildung |  247

2. Situationsspezifische Kompetenzen sind Prozesse der situationsangemessenen 
Wahrnehmung, Interpretation und Entscheidung in konkreten Situationen. 
Im Englischen spricht man von noticing and professional vision.

3. Es ist eine Sache, Kompetenzen zu haben, eine andere, dass Lehrkräfte diese 
in eine gelungene Unterrichtsperformanz umsetzen. Wirksamkeit muss auch da-
hingehend nach der Performanz fragen, dass Lehrende Lerngelegenheiten für 
Lernende bereitstellen.

4. In der Praxis ist Lehrer*innenausbildung im Sinne der Schüler-Mediation nur 
wirksam, wenn sich Schüler*innen aufgrund der Kompetenzen der Lehrkräfte 
im Unterricht beteiligen, Lerngelegenheiten nutzen, Hausaufgaben erfolgreich 
bewältigen etc.

5. Dabei müssen unterrichtliche Zielkriterien erreicht werden, z. B. eine Entwick-
lung der Leistung, eine Steigerung der Lernfreude oder eine Reduktion von 
Leistungsangst.

Grundsätzlich bedeuten die hier vorgetragenen Überlegungen, dass Wirksam-
keitsforschung komplexer Designs bedarf, auch wenn die Gefahr der Konfun-
dierung gegeben ist, wenn entscheidende Drittvariablen und ihre Kovariationen 
unberücksichtigt bleiben und die Gefahr von Fehlschlüssen besteht (König 2013).

3 Befunde zur Wirksamkeit der Grundschullehrer*innen-
ausbildung

Projekte zur Wirksamkeit der Lehrer*innenausbildung der letzten Jahre setzen 
auf eine standardisierte Erfassung von Wissen mit entsprechenden Testverfahren 
und basieren meist auf großen, oft international angelegten Surveys. In diesem 
Gesamtkontext ist die Forschung zum Primarbereich allerdings eher unterreprä-
sentiert. Ein erheblicher Teil der Studien beschäftigt sich mit der Sekundarstufe. 
Ein großes internationales Review der Organisation für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) von 2019 zum pädagogischen Fachwissen, 
das Studien mit insgesamt 10.769 Lehrer*innen und 853.452 Schüler*innen 
einbezieht, dokumentiert, dass nur 11% der quantitativen und 20% der quali-
tativen Studien explizit den Grundschulbereich betrafen. 27% der quantitativen 
und 16% der qualitativen Studien haben die Primar- und Sekundarstufe zusam-
mengefasst (OECD 2019, 42). In Hinblick auf die Schüler*innen befassten sich 
in den quantitativen 15% und in den qualitativen Studien 29 % nur mit der 
Grundschule, während 5% im quantitativen und 6% im qualitativen Bereich bei-
de Schüler*innengruppen zusammenfassten.
Professionelle Kompetenz als Gegenstand der Grundschulforschung adressiert auf 
der Ebene von Fachwissen und fachdidaktischem Wissen vor allem Mathematik 
und Mathematikdidaktik, zudem liegen Arbeiten zu pädagogischem Wissen vor. 
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Einzelne Studien greifen Sachunterricht und Deutsch bzw. Schriftspracherwerb 
auf. Ein zunehmend intensiv beforschter Gegenstand ist Sprachbildung/Deutsch 
als Zweitsprache, der daher auch in diesem Beitrag aufgegriffen wird. Situations-
spezifische Kompetenzen und die Performanz von Lehrkräften sind in die Ergeb-
nisdarstellung zu den professionellen Kompetenzen integriert.

3.1 Professionswissen

3.1.1 Fachwissen und fachdidaktisches Wissen

Mathematik, Sachunterricht, Deutsch
Verschiedene nationale und internationale Untersuchungen der letzten Jahre 
haben sich mit dem Professionswissen von (angehenden) Lehrkräften beschäf-
tigt. Insbesondere fachdidaktisches Wissen ist ein einflussreicher Prädiktor für 
Schüler*innenleistungen (Baumert u. a. 2010). Meist standen (zukünftige) Ma-
thematiklehrkräfte aus der Sekundarstufe I im Mittelpunkt, selten die aus dem 
Primarbereich. Standardisierte Studien zum Grundschullehramtsstudium befas-
sen sich ebenfalls häufig mit Mathematik. Ihre Ergebnisse dokumentieren einen 
Zuwachs in mathematischem und mathematikdidaktischem Wissen während des 
Studiums. Im Projekt MT21 (Mathematics Teaching in the 21st Century) haben 
Studierende am Ende der universitären Ausbildung und Referendar*innen einen 
deutlichen Leistungsvorsprung gegenüber Studienanfänger*innen (Blömeke u. a. 
2008). Auch im Projekt KLIMAGS (Kompetenzorientierte LehrInnovation im 
MAthematikstudium für die GrundSchule) lässt sich ein deutlicher Lernzuwachs 
nach dem Absolvieren entsprechender Lehrveranstaltungen feststellen, ebenso 
aber auch Vergessenseffekte, die den langfristigen Lernzuwachs relativieren (Kolter 
u. a. 2018). Blömeke u. a. (2010) nehmen in TEDS-M (Teacher Education and 
Development: Learning to Teach Mathematics) eine international vergleichen-
de Perspektive ein: Angehende Grundschullehrkräfte aus Deutschland liegen mit 
ihren mathematischen und mathematikdidaktischen Leistungen signifikant über 
dem Mittelwert der TEDS-M-Länder, bleiben allerdings ebenso deutlich hinter 
den Leistungen zukünftiger Lehrkräfte aus den Ländern an der Spitze zurück. 
Lerngelegenheiten und Kompetenzen variieren stark. In der reinen Primarstufen-
lehrer*innenausbildung mit Mathematik als Schwerpunkt gelingt es im interna-
tionalen Vergleich offenbar, ein hinreichendes mathematisches und mathematik-
didaktisches Fundament zu sichern. Die Leistungsspitze ist allerdings schmal und 
Blömeke u. a. (2010) schlussfolgern, dass drei Viertel der zukünftigen Lehrkräfte 
Unterrichtsprozesse in Mathematik nicht mit hinreichender Sicherheit geeignet 
strukturieren und evaluieren können. Kompetenzzuwächse sind, exemplarisch 
zeigt dies Eilerts (2009), in erheblichen Maße abhängig von persönlichen Voraus-
setzungen wie Abiturnote, Geschlecht, elterliche Bildungsnähe oder Motivation.
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Die Erfassung der Wirksamkeit der Sachunterrichtsausbildung ist erschwert da-
durch, dass die Ausbildung nicht nur zwischen den Bundesländern, sondern auch 
den Hochschulstandorten deutlich differiert. Die Ausbildung erfolgt disziplinär 
oder integriert, naturwissenschaftlich oder gesellschaftswissenschaftlich ausgerich-
tet (Drechsler & Gerlach 2001); letztere Orientierung wird von Grundschullehr-
amtsstudierenden besonders gerne gewählt (Dürr 2010). Zum fachdidaktischen 
Professionswissen im Sachunterricht liegen Befunde vor, die dessen Zusammen-
hang mit dem Lernerfolg der Schüler*innen nachweisen (Lange u. a. 2012). Zu-
dem zeigt sich, analog zu Studien zu Mathematik: Diejenigen, die Sachunterricht 
studiert haben, schneiden im Bereich des fachdidaktischen Wissens im Sachunter-
richt besser ab als die, die es nicht studiert haben (Lange u. a. 2012).
Einschlägige Forschungsergebnisse aus großen Surveys zu Deutsch im Primarbe-
reich gibt es derzeit nicht. Sowohl bei Instrumenten zur Erfassung von fachlichem 
und fachdidaktischen Wissen als auch entsprechenden Ergebnissen steht erneut 
der Sekundarbereich im Fokus. Ausgewählte Studien nehmen den schriftsprachli-
chen Anfangsunterricht und spezifische Aspekte mit expliziter Bedeutung für die 
Schüler*innen in den Blick. Hanke u. a. (2018) zeigen in ihrer Studie, dass lingu-
istisches Grundlagenwissen (Graphematik, Phonologie, Morphologie, Orthogra-
fie, Syntax, Leseprozess) und fachdidaktisches Wissen (mit den Bereichen curricu-
lares, entwicklungsbezogenes, diagnostisches und vermittlungsbezogenes Wissen) 
im Laufe der Lehramtsausbildung zunehmen. Für die lesedidaktische Ausbildung 
berichten Rutsch u. a. (2018) von einem Kompetenzzuwachs, dies mit kleinen 
Effektstärken. In den letzten Jahren haben sich mit dem Ansatz situierter Lernum-
gebungen und videogestützter Verfahren konzeptionelle Ansätze entwickelt, die 
sich dem Fach Deutsch und dem schriftsprachlichen Anfangsunterricht widmen. 
Exemplarisch dokumentieren Fölling-Albers u. a. (2004), dass Studierende in der 
situierten Lernumgebung nötiges Fachwissen zum Schriftspracherwerb sowie Di-
agnose- und Förderkompetenzen erwerben können.

Sprachbildung / Deutsch als Zweitsprache
Ein sich derzeit schnell entwickelnder Forschungsschwerpunkt evidenzorientierter 
Implementation ist der Bereich Sprachbildung, unter dem Deutsch als Zweitspra-
che (DaZ) und Mehrsprachigkeit subsumiert sind (Becker-Mrotzek & Woerfel 
2020). Hierzu liegen keine Standards der KMK für Lehrpersonen bzw. Lehramts-
studierende vor, weil DaZ kein Unterrichtsfach ist. Das Ziel der schulischen Im-
plementierung liegt darin, neben einzelnen zusätzlichen Sprachfördermaßnahmen 
sprachliche Bildung durchgängig in den schulischen Alltag zu integrieren. Daher 
ist das Ziel der universitären Ausbildung die Vermittlung einer meist als generisch 
begriffenen Kompetenz, die Lehrende zu einem sprach- und vielfaltssensiblen Un-
terricht befähigen soll (Köker 2018). Sprachbildung agiert als Querschnittsdiszi-
plin, deren Inhalte zusätzlich zu fachbezogenen, fachdidaktischen und pädagogi-
schen Themen in meist geringem Umfang studiert werden (Baumann 2017).
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Für Lehramtsstudierende wurden in den letzten Jahren vermehrt Angebote ge-
schaffen, um Kompetenzen für Sprachbildung zu entwickeln. Das Angebot bzw. 
dessen Implementierung ist allerdings sehr disparat (Becker-Mrotzek & Woerfel 
2020): Wo Angebote bestehen, differieren diese nach Verpflichtungsgrad und Ge-
staltung. Beispielsweise gibt es einen additiven Ansatz mit einem eigenständigen 
Modul für DaZ und ein integriertes Modell, in dem die DaZ-Kompetenz in be-
reits bestehende Module integriert vermittelt wird (Stangen u. a. 2020). Trotz vie-
ler Angebote fehlt es an Evaluationen (Witte 2017, 360), was unter anderem dem 
geschuldet ist, dass der Einsatz von sprachsensiblen Konzepten derzeit vielfach erst 
erprobt wird und daher auch die empirische Überprüfung der Wirksamkeit noch 
am Anfang steht (Koch-Priewe 2018). Standardisierte Instrumente befinden sich 
im Entwicklungsprozess, daher werden meist Selbsteinschätzungen herangezogen.
Einige wenige Evaluationsstudien zu Sprachbildung bzw. DaZ liegen vor, auf de-
ren Befunde exemplarisch verwiesen werden kann. Wegweisend für die Erfassung 
von DaZ-Kompetenzen ist das DaZKom-Modell: Dieses modelliert und definiert 
die Bestandteile dieser Kompetenz im Hinblick auf generische Anforderungen 
von sprach- und vielfaltssensiblem Fachunterricht. Das gleichnamige Messinstru-
ment (Ehmke & Hammer 2018) basiert auf Standards, die Studierende bezüglich 
ihrer DaZ-Kompetenz erreichen können. Die Ergebnisse bestehender Studien ge-
hen in eine einheitliche Richtung. Auch wenn Lehrangebote zu DaZ meist nur 
einen geringen Umfang des Lehramtsstudiums abdecken, führt das Absolvieren 
von Lerngelegenheiten zu mehr DaZ-Kompetenz (u. a. die Prä-Post-Studien von 
Berkel-Otto u. a. 2020; Paetsch u. a. 2019; Schroedler & Stangen 2019). Aller-
dings, auch wenn Studierende ihre Kompetenz durch entsprechende Lernange-
bote ausbauen, bleibt diese insgesamt auf einem niedrigen Niveau. Das zeigt sich 
auch dort, wo der DazKom-Test eingesetzt wird: Nur wenige Studierende errei-
chen den dort definierten Regelstandard. Stangen u. a. (2020) berichten beispiels-
weise, dass die Hälfte der Studierenden auf der untersten Kompetenzstufe bleibt. 
Die Kompetenzzuwächse fallen, wenn auch meist mit kleinen Effekten, stärker 
aus, wenn Studierende eine Fremdsprache oder Deutsch studieren (Hammer u. a. 
2015; Paetsch u. a. 2019; Stangen u. a. 2020). Ob dieses niedrige Kompetenzlevel 
angehende Lehrende später im Beruf zu situationsspezifischer Wahrnehmung und 
angemessener Reaktion befähigt, ist derzeit Gegenstand der Forschung (Hecker 
u. a. 2020).

3.1.2 Pädagogisches und bildungswissenschaftliches Wissen
Entgegen der Testung von fachlichem und fachdidaktischem Wissen haben die Er-
fassung von pädagogischem Wissen und die damit verbundene Wirksamkeitsfor-
schung eine kürzere Tradition (König & Blömeke 2009). Dennoch liegen Studien 
vor, mittels derer sich positive Auswirkungen von pädagogisch-psychologischem 
Wissen und Können zeigen, beispielsweise auf die Effizienz von Klassenführung 
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und konstruktiver Lernunterstützung (Voss u. a. 2014). In der zuvor erwähnten 
großen OECD-Studie wird über alle Schulformen hinweg, die Primarstufe ein-
geschlossen, konstatiert, dass pädagogisches und bildungswissenschaftliches Wis-
sen eine wichtige Voraussetzung für qualitätsvollen und effektiven Unterricht ist; 
Kompetenzen in diesem Bereich erwiesen sich als wichtige Indikatoren für eine 
gute Unterrichtsexpertise (OECD 2019, 61). Diese schulartenübergreifende Ten-
denz zeigt sich auch, wenn man sich die Ausbildung von Grundschullehrer*innen 
anschaut.
Das erziehungswissenschaftliche Studium setzt sich aus mehreren Disziplinen und 
Komponenten zusammen, deren Gewichtung, Vielfalt und Verbindlichkeit er-
heblich variieren (Nolle 2004). Zudem ist kaum einheitlich definiert, was man 
unter pädagogischem Wissen versteht. Das erschwert die Erfassung von Wirk-
samkeit. Eine nähere Beschreibung und Untergliederung liegt dem TEDS-M-Test 
zugrunde, in dem pädagogisches Wissen, unter Bezugnahme auf das Unterrichten 
als Kernaufgabe von Lehrenden und Erkenntnissen der Unterrichtsforschung und 
Allgemeinen Didaktik, durch die Anforderungen Strukturierung von Unterricht, 
Umgang mit Heterogenität, Klassenführung, Motivierung und Leistungsbeurtei-
lung definiert und strukturiert wird (König & Blömeke 2009).
Die Befundlage ist durch einen Kompetenzzuwachs im pädagogischen Wissen 
durch die Ausbildung charakterisiert. Zukünftige Grundschullehrer*innen ver-
fügen am Ende der Ausbildung über mehr erziehungswissenschaftliches Wissen 
als Anfänger*innen, in MT21 erfasst durch offene Aufgaben zu Unterrichtspla-
nung, Lernzielkontrolle und dem Umgang mit sozialer Ungleichheit (Blömeke 
u. a. 2008). Auch TEDS-M (Blömeke u. a. 2010) zeigt mit dem Voranschreiten 
der Ausbildung bessere Ergebnisse bei der Testmessung von pädagogischem Un-
terrichtswissen. Mit Blick auf Teilskalen des Tests erwarben zukünftige Lehrkräf-
te während der ersten Ausbildungsphase vorwiegend deklarativ-konzeptionelles 
Wissen und schnitten nach der praktischen zweiten Phase auf der Subskala für 
den praktischen Wissenstest viel besser ab (König 2013). Die LEK-Studie (Längs-
schnittliche Erhebung pädagogischer Kompetenzen von Lehramtsstudierenden) 
gibt differenzierte Einblicke: Grundschullehramtsstudierende machen erhebliche 
Lernfortschritte v.a. im Umgang mit heterogenen Lerngruppen im Unterricht 
und dessen Strukturierung (König & Seifert 2012). In den Kontexten Klassen-
führung, Motivierung und Leistungsbeurteilung sind die Wissenszuwächse etwas 
geringer. Ähnliche Ergebnisse zeigen auch Studien zur Erfassung bildungswis-
senschaftlichen Wissens wie BilWiss (Bildungswissenschaftliches Wissen und der 
Erwerb professioneller Kompetenz bei Lehramtskandidaten). Auch dieses nimmt 
bei angehenden Grundschullehrkräften während der Ausbildung zu (Linninger 
u. a. 2015).
Einige Teilkonstrukte pädagogischen Professionswissens sind Gegenstand eigener 
Studien. Dies trifft unter anderen für den Umgang mit Heterogenität, häufig 
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gekoppelt mit oder definiert als diagnostisches Wissen, und für Klassenführung 
zu. Diese Untersuchungen beziehen teilweise situationsspezifische Kompetenzen 
mit ein. Sie nutzen häufig fall- oder videobasierte Verfahren, die einer Förderung 
von Fähigkeiten der Wahrnehmung, Interpretation und Handlungsentscheidung 
in konkreten Situationen und deren Messung dienen (Gold u. a. 2017). Exem-
plarisch lässt auf Studien zu Klassenführung verweisen, die eine Wirksamkeit 
belegen (Gold u. a. 2017; Kramer u. a. 2017).
Durchwegs sind einflussnehmende Faktoren zu berücksichtigen. Auf Ebene von 
Ausbildung bzw. Hochschule beeinflusst die Unterrichtsqualität in den Vorlesun-
gen und Seminaren über Pädagogik das Erreichen theoretischer Wissenskompo-
nenten, während sich Maßnahmen der Unterrichtspraxis zusammen mit schu-
lischen Lernmöglichkeiten auf das Erreichen praktischer Wissenskomponenten 
auswirken (Klemenz u. a. 2019). Auf individueller Ebene sind z. B. pädagogisches 
Vorwissen und Berufswahlmotivation bedeutsam (König & Seifert 2012).

3.2 Professionelle Überzeugungen
Wirksamkeit von Lehrer*innenausbildung zeigt sich nicht nur im Zuwachs von 
Kompetenzen, sondern besonders auch in der Umsetzung dieser Kompetenzen 
in gutem Unterricht. Ob vorhandene Kompetenzen von Lehrkräften im Unter-
richt zu gelungener Performanz werden, ist unter anderem von professionellen 
Überzeugungen, motivationalen Orientierungen und selbstregulativen Fähig-
keiten abhängig. Diese tragen erheblich dazu bei, vorhandene Kompetenzen in 
dem komplexen Konglomerat von Fachwissen, fachdidaktischem Wissen und 
pädagogisch-bildungswissenschaftlichem Wissen im wahrsten Sinne des Wortes 
praktisch werden zu lassen. Sie filtern die Wahrnehmung von Lehrer*innen, ver-
stärken die Nutzung von vorhandenem Wissen und setzen Rahmen möglichen 
Handelns (OECD 2019, 19). Exemplarisch liegt im Folgenden der Fokus auf 
professionellen Überzeugungen.
Überzeugungen sind relevant für die Ausbildung von Lehrkräften, da sie Einfluss 
auf die Unterrichtspraxis und das Lernen von Schüler*innen nehmen (Pajares 
1992; Voss u. a. 2011; zum Begriff Überzeugungen siehe Reusser u. a. 2011). Ihre 
Veränderung gilt gleichermaßen als die schwerste und wichtigste Aufgabe von 
Lehrer*innenausbildung (Thompson 1992, 135). Studien der letzten Jahre gehen 
von Lernkonzepten im Sinne des situierten Lernens aus, die den Lehr-Lern-Pro-
zess als subjektiven Konstruktionsprozess betonen und entsprechende Überzeu-
gungen bei Studierenden verstärken sollen (Reusser u. a. 2011).
Ein Forschungsschwerpunkt liegt auf fachlichen und fachdidaktischen Über-
zeugungen, häufig in Zusammenhang mit Auswertungen der TEDS-M-Daten. 
Ähnlich dem Professionswissen dominieren auch hier mathematikorientierte Fra-
gestellungen. Überzeugungen verändern sich durch das Absolvieren von Hoch-
schulveranstaltungen (siehe die Metaanalyse von Liljedahl u. a. 2005). Exem-
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plarisch für Mathematik wandeln sich zu Beginn des Studiums vorherrschende 
transmissiv-lerntheoretische Überzeugungen hin zu einem konstruktivistisch ge-
prägten Bild von Mathematikunterricht, das als vorteilhaft für die Leistungsent-
wicklung der Schüler*innen gilt (Voss u. a. 2011). Insgesamt wird in der Grund-
schullehrer*innenausbildung allerdings eine geringe Selbstwirksamkeit in Hinblick 
auf fachbezogenes Lehren konstatiert (Petersen & Treagust 2014; Reichhart 2018). 
Das trifft besonders für fachfremd erteilten Unterricht zu, etwa den Sportunter-
richt, der an Grundschulen nur zu 50% von dafür ausgebildeten Lehrkräften er-
teilt wird (Liebl 2018), oder den Musikunterricht, der zwischen 75% und 80% 
fachfremd unterrichtet wird (Schellberg 2018). Darin spiegelt sich wider, dass 
Zusammenhänge zwischen (selbsteingeschätzten) pädagogischen oder fachdidak-
tischen Fähigkeiten und Selbstwirksamkeitserwartungen bestehen (O’Neill & Ste-
phenson 2012; Palmer 2002): Der Zuwachs an pädagogischem, didaktischem und 
fachlichem Wissen kann eine Erfolgserfahrung und somit eine Quelle für positive 
Selbstwirksamkeitsüberzeugungen sein; universitäre Lehrveranstaltungen können 
diese durch die Vermittlung von handlungsnahem Wissen vermutlich positiv be-
einflussen. Für zukünftige Lehrer*innen an Grundschulen lässt sich dies erneut 
an Klassenführung aufzeigen: Studierende, die einen höheren Lernzuwachs hin-
sichtlich ihrer Fähigkeit aufwiesen, klassenführungsrelevante Ereignisse zu erken-
nen und theoriebasiert zu interpretieren, verzeichneten bei Gold u. a. (2017) einen 
höheren Anstieg in ihren Selbstwirksamkeitsüberzeugungen über Klassenführung. 
Selbstwirksamkeit lässt sich in der Ausbildung stärken durch eine Schulung der 
Wahrnehmung, wie fachliche oder wissenschaftliche Inhalte gelehrt und gelernt 
werden, praktische Aktivitäten in der Ausbildung, eine Dopplung von Lehr-Lern-
prozessen und spezielle Kurse für Grundschulehramtsstudierende, die nicht Teil 
einer allgemeinen fachwissenschaftlichen Ausbildung etwa in Mathematik, Musik 
oder Physik sind (Palmer u. a. 2015; Schellberg 2018).
Einen weiteren Forschungsschwerpunkt bilden inklusionsbezogene Überzeugun-
gen, dessen Ziel darin liegt, dem nachzugehen, ob Reformbemühungen zu einer 
proinklusiven Haltung bzw. Vermittlung inklusionsorientierter Überzeugungen 
in der Lehrer*innenausbildung ihre Wirksamkeit zeigen. Hierfür werden, im 
Sinne einer Programmevaluation, verschiedene Lehrveranstaltungsformate eva-
luiert. Auch wenn unterschiedliche Operationalisierungen und Messinstrumente 
zu inklusionsbezogenen Überzeugungen die Ableitung einheitlicher Befunde er-
schweren, zeigt das systematische Review von Ruberg und Porsch (2017) positive 
Entwicklungstendenzen, die die Autorinnen auf die Reformbemühungen in der 
Ausbildung zurückführen. Das Lehrprojekt EKBI (Expertise und Kooperation 
für eine Basisqualifikation Inklusion) weist, unter Einbezug fachdidaktischer 
Fragestellungen, positive Effekte für unterrichtsbezogene Überzeugungen und 
Selbstwirksamkeitserwartungen bei Studierenden auf: Diese sehen sich eher in 
der Lage, im inklusiven Unterricht Einfluss auszuüben und schreiben sich eine 
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höhere lehrbezogene Selbstwirksamkeitserwartung zu (Görich u. a. 2019). Junker 
u. a. (2020) dokumentieren solche Effekte breiter angelegt für heterogenitätssen-
sible Lehrformate, die die Selbstwirksamkeitsüberzeugungen bezüglich einer he-
terogenen Schüler*innenschaft stärken. Schüler*innenbezogene Überzeugungen 
verändern sich, exemplarisch bei Keller-Schneider (2013), im Ausbildungsverlauf 
ebenfalls: Studierende der Primarstufe gewinnen vor allem bezüglich lernorien-
tierter Überzeugungen (Schüler*innen arbeiten im Unterricht mit, weil sie etwas 
lernen wollen), während vermeidungsorientierte Überzeugungen (Schüler*innen 
vermeiden im Unterricht Anforderungen) bedeutsam abnehmen.

4 Ausblick und Trends

Studien der letzten Jahre zeigen komplexe und ausdifferenzierte methodi-
sche Zugänge zum Feld der Wirksamkeitsforschung. Zunehmend werden in 
der Lehramtsausbildung erworbene Kompetenzen auf ihre Wirkung auf die 
Adressat*innen, vorrangig die Schüler*innen, überprüft, um die Reichweite der 
über Wirksamkeit getroffenen Aussagen erhöhen zu können. Studien nutzen for-
schungsmethodische Zugänge wie Videografie, die situationsspezifische Kompe-
tenzen, deren Bedeutung wie auch Entwicklung, einbeziehen (Gold u. a. 2017). 
Darüber hinaus setzen komplexe Designs alle angeführten Bereiche der For-
schung zu Wirksamkeit – Professionswissen, situationsspezifische Kompetenzen, 
personale Merkmale – in Beziehung, um deren Veränderung und gegenseitige 
Bedingtheit im Sinne moderierender und mediierender Effekte vertieft zu unter-
suchen. So sind Schlussfolgerungen möglich, die über Programmevaluationen hi-
nausgehen. Daraus resultiert für sich aktuell entwickelnde Forschungsgegenstän-
de wie Sprachbildung/DaZ, die derzeit durch Programmevaluation geprägt sind, 
das Desiderat, diese hinsichtlich ihrer Reichweite in den Blick nehmen und sich 
mit Effekten für die Schüler*innen auseinander zu setzen (Hecker u. a. 2020). 
Auf inhaltlicher Ebene bestehen Desiderate, die Grundschulforschung entgegen 
der Dominanz mathematikbezogener Fragestellungen zu verbreitern. Besonders 
große Studien zur Wirksamkeit haben Deutsch und Schriftspracherwerb bisher 
weitgehend ausgeklammert.
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